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+++ ACHTUNG, ACHTUNG! +++ KIRCHENCLOWNS IN HALLE +++ ACHTUNG, ACHTUNG! +++ KIRCHENCLOWNS IN

Achtung, Achtung! Hier kommt
nocheinmaleinedringendeVer-
kehrsdurchsage der Humorpoli-
zei: Bitte meiden Sie vom 22. bis
24.Oktober2010denRaumHalle
an der Saale. Denn im angegebe-
nen Zeitraum treffen sich in Hal-
le erstmals „deutsche Kirchen-
clowns“ zu einer bundesweiten
Versammlung. Auf dem Pro-
gramm stehen nach Angaben
der Veranstalter „Clownskurse,

Gottesdienste und Diskussio-
nen über das Spannungsfeld
‚Humor und Glauben‘“. Die Hu-
morpolizei rät Unbeteiligten
dringend davon ab, dieses Span-
nungsfeld umzugraben: Es
könnten sich christliche Leichen
aus mehreren Jahrhunderten
anfinden. Durch humorpolizei-
liche Untersuchungen war bis-
lang nur so viel herauszufinden:
„Kirchenclowns“ versuchen an-

geblich, „biblische Geschichten
auf witzige Art zu vermitteln“,
wie die christliche Nachrichten-
agentur epd soeben erklärte.
Nach Auskunft der Humorpoli-
zei sollen die in Halle erwarteten
rund 20 „Kirchenclowns“ als hu-
morkriminelle Vereinigung ver-
haftet und vor das Jüngste Ge-
richt gestellt werden. Auf heili-
gengeistreiche Witze steht Fege-
feuer nicht unter einer Ewigkeit.

litik und Wirtschaft eine Hand
aus der anderen frisst. Es gibt seit
alters ein perfekt eingekremtes
System aus Spenden, Sponsoring
und Lobbyismus – von dem zu
erwarten ist, dass es auch die Zu-
kunft nach seinem Strich bürs-
ten wird, um 80 Millionen frei
herumlaufende Personen nach
den Bedürfnissen des Kapitals
aufzuzäumen.

„Es bleibt einem nur, mit vol-
lem Beutel mitzumarschieren“,
bringt es Herbert Erpelköter, der
in seinem Büro am Potsdamer

nächsten Jahren steil aufblühen
wird. „Das ist ein fetter Wachs-
tumsmarkt!“, gibt sich Erpelköter
bis unter die Oberlippe über-
zeugt, „auf dem unsereins noch
viele Ideen unter die Leute wer-
fen wird!“

Ein erster Schritt in diese un-
aufhaltsam näherrollende Zu-
kunft, so der Profikommunika-
tor, sind auf mehrere Jahre fest-
gezimmerte Sponsorenverträge,
wie sie erstmals nach der Bun-
destagswahl 2009 zwischen den
Regierungsparteien und der
Pharmaindustrie geschlossen
wurden. Ein Erfolgsmodell, wie
Erpelköter nicht sauer wird zu
betonen: Mittlerweile sind zwei
weitere voll ausstaffierte Ab-
kommen zwischen der Koalition
und den Stromkonzernen sowie
den Versicherungsunterneh-
men zu Ende gebacken worden.

„Rösler und Röttgen – gute
Leute!“, reibt sich Erpelköter zu-
frieden die langen Hände. Was
die beiden Minister vorgeturnt
haben, wird nach seiner vielstel-
lig bezifferten Meinung bald
gang und gäbe sein: dass man, ei-
nen schwergewichtigen Geld-
beutel vorausgesetzt, Politiker
kauft, mietet oder least. Nur sei
die Zeit nicht reif, es an die hohe
Glocke zu heften, wie der Unter-
gang des Jürgen Rüttgers gezeigt
habe. Dessen ohnehin angefres-

senes Image wurde bekanntlich
endgültig abgesenkt, als die Mel-
dung in die Bevölkerung
schwappte, er werde im Bestell-
katalog seiner nordrhein-westfä-
lischen CDU einschlägigen Geld-
gebern zum Kauf angeboten.

Alles auf Geld gebaut
KORRUPTION Was treibt Politiker heute an? Ein Politberater packt aus

Wem gehören Politiker? Sind sie
das Eigentum ihrer Parteien,
zählen sie zum Besitz des kom-
pletten deutschen Volkes – oder
stehen sie in der nackten Realität
nur einigen glücklichen Firmen-
chefs zur Verfügung?

Heute ist es der Atomdeal, der
die Nerven einer gereizten Öf-
fentlichkeit zum Sirren bringt.
Aber schon das Gestern ist mit
zahlreichen Fällen von Klientel-
politik tapeziert. Die Namen sind
bekannt und brauchen nicht re-
zitiert zu werden, beispielsweise
der von Guido Westerwelle:
Kaum mit den Ministerstiefeln
versehen, führt er bei seinen
Auslandsreisen einen Sack voller
Unternehmer im Gepäck, denen
er über einen persönlichen
Draht, durch verwandtes Blut
oder gemeinsames Geld verbun-
den ist; Geld, das zum Beispiel
durch sogenannte Spenden in
die gelben Kassen der FDP ge-
langt ist und irgendwann mit lei-
ser, aber nicht zu tötender Stim-
me nach einer Gegenleistung
verlangt.

Ältere Mitbürger werden sich
an Piëchs Pudel Gerhard Schrö-
der erinnern. Wer, statt in natio-
naler oder globaler Höhenluft
herumzurudern, seinen Kopf in
regionale und lokale Angelegen-
heiten steckt, wird sogar täglich
mit Belegen gefüttert, dass in Po-

Herbert Erpelköter hat immer ein paar Scheine für Politiker zur Hand Foto: ap

DAS WETTER: DER VEREHRER

Rosa Lemmerkuchen presste
sichinihrMieder,quetschtesich
indenengenRockundindierote
Bluse, setzte sich den Strohhut
mit den Trockenblumen auf die
betonfest toupierten, blondier-
ten Haare, nahm sich den Son-
nenschirm und begab sich auf
den Weg zum Kaffeehaus, wo sie
sich, wie jeden Mittwoch, mit
Gerda Schwenkel und Erna
Strohwinkel treffen wollte. Doch

GURKE DES TAGES

Seit rund 2.000 Jahren ist das
FernsehenschuldanderGewalt-
bereitschaft von Jugendlichen.
Das wussten schon die alten Rö-
mer. Jetzt haben amerikanische
Wissenschaftler wieder einmal
herausgefunden: „Gewalt im
Fernsehen lässt Teenager ab-
stumpfen“, wie AFP meldete.
Aber wie viele Jugendliche wur-
den untersucht? 22.000? 2.200?
Oder 220? Es waren satte 22! Die
Jugend von heute schrumpft
auch immer mehr zusammen.

an diesem Tag war alles anders.
Kaum hatte Rosa Lemmerku-
chen das Haus verlassen, stürzte
ein glutäugiger Mann mit einer
Rose zwischen den Zähnen vor
ihr auf die Knie und flehte sie an,
mit ihm tanzen zu gehen. Leider
musste sie ihm absagen, denn
sie war ja mit Erna und Gerda
verabredet – das war jedenfalls
die Geschichte, die sie den bei-
den Damen erzählen würde.

WELTMANNS ANSICHTEN: EINE BRANDAKTUELLE POLITISCHE BESTANDSAUFNAHME VON JAN ULLRICH

Ist Rainer Brüderle die Stütz-
strumpfhose der deutschen
Wirtschaft? Die Feinrippunter-
hose? Der Gartenzwerg? Das
Wirtschaftswunder? Das Leer-
gut? Die Pfandflasche? Die Ein-
wegdose? Das duale System?
Nein, Rainer Brüderle ist Wirt-
schaftsminister der Bundesre-
publik Deutschland!

Ist Guido Westerwelle eine
Kochshow? Dieungeliebte Beila-
ge? Die große Kartoffel vom
dümmsten Bauern? Ein großer
Junge, der sich die Ohren zuhält
und laut schreit? Das Schnatter-
werk des Grauens? Die Schmalz-
stulle? Das Sabbelwasser? Die
heiße Luft? Der Duft der großen,
weitenWelt?Nein,GuidoWester-
welle ist Außenminister der
Bundesrepublik Deutschland!

Ist Karl-Theodor zu Gutten-
berg Flachland? Das Odfeld? Der
Schlichthügel? Ein Kleingetier?

Der Bodenbrüter der Gartenpar-
zelle? Eine Bratpfanne? Und ist
Stephanie zu Guttenberg die
Einbauküche? Das Klischee?
Oder einfach nur blöd? Nein,
Karl-Theodor zu Guttenberg ist
der Verteidigungsminister der
Bundesrepublik Deutschland
und Stephanie seine Ehefrau!

Ist Philipp Rösler Brausepul-
ver? Die Schlaftablette? Der Or-
ganspendeausweis? Ein Kachel-
ofen? Die Herz-Rhythmus-Ma-
schine? Der Mann mit dem
Rhythmus im Blut? Der Mann
mit dem Blues? Der Blutspen-
der? Die Maschine, die Piep
macht? Nein, Philipp Rösler ist
der Gesundheitsminister der
Bundesrepublik Deutschland!

Ist Ursula von der Leyen eine
Heldin? Die Arbeit? Die Verwal-
tung? Die Chipkarte? Die Essens-
marke? Die soziale Gerechtig-
keit? Die Bildungsoffensive? Die

selbst verschuldete Unmündig-
keit? Das Armutszeugnis? Der
Aufschwung?DieZukunft?Nein,
Ursula von der Leyen ist die Ar-
beitsministerin der Bundesre-
publik Deutschland!

Ist Norbert Röttgen eine Null?
Das Nichts? Das leere Verspre-
chen? Die hohle Phrase? Das
Aus? Nein, Norbert Röttgen ist
Umweltminister der Bundesre-
publik Deutschland!

Ist Ilse Aigner Ministerin der
Bundesrepublik Deutschland?

Ist Horst Seehofer eine Weiß-
wurst? Der stramme Max? Die
kalte Platte? Der Leberwurstzip-
fel? Die Salamitaktik? Der Selle-
riesalat? Die Erdbeerbowle? Eine
Makrele? Die Resi? Eine Riesen-
gaudi? Das Furzkissen? Nein,
HorstSeehoferistMinisterpräsi-
dent des Freistaates Bayern!

Ist Ronald Pofalla eine arme
Sau? Doch, doch, auf jeden Fall!

Statt mit offenem Portemon-
naie zu spielen, ist es ratsam,
einstweilen unter dem Teppich
zu wirken. Eines goldenen Tages
jedoch, sinniert Erpelköter, wird
man die Stimmen der Politiker
legal auf der Börse handeln,

manche Politiker werden sich in
leckere Aktiengesellschaften
umwandeln, an denen sauber be-
tuchte Kunden Anteile erwerben
– „Zwar muss man dann mit
feindlichen Übernahmen rech-
nen, aber das ist eben Marktwirt-
schaft!“, zwitschert Erpelköter –,
und wer diese Gefahr weiträu-
mig umschiffen will, wird auf
Auktionen Politiker sogar am
ganzen Stück ersteigern können.

Der grottentiefe Konstrukti-
onsfehler der Republik ist damit
freilich nicht ausradiert: dass Po-
litiker letztlich wacklige Amateu-
re, unsichere Kantonisten sind.
Dauerhaft ändern wird sich das,
wenn man ehrliche Interessen-
vertreter, also echte Firmen-
teams ins Parlament wählt. „Klar,
schon heute sind viele Volksver-
treter längst aus ihren Parteibü-
chern herausgewachsen. Dann
aber sind die Abgeordneten end-
lich weithin sichtbar nach ihrem
Brötchengeber sortiert!“, ruft der
mit allen Geldern gewaschene
Thinktank aus und steigt tiefer in
seine Vision hinein:

„Ja, Brötchen und Spiele! Rom
kann ein saftiges Vorbild für uns
sein. Statt lahmer Redeschlach-
ten gibt’s dann echte zwischen
den Angestellten der Atomin-
dustrie und den Repräsentanten
der Solarbranche, dass das Blut
von den Wänden des Reichstages
tropft!“, schwillt Erpelköters
Stimme vor Begeisterung an:
„Das Volk würde sich alle Augen
danach lecken! Und der Wille des
Volkes ist ja der Sinn der ganzen
Demokratie.“ PETER KÖHLER

Ist Angela Merkel eine Tanzstun-
de? Ein Tango? Foxtrott? Quick-
stepp? Cha-Cha-Cha? Die Sam-
ba? Die Rumba? Der Jive? Der
Wiener Walzer? Der langsame
Walzer? Boogie? Salsa? Slowfox?
Das Körbchen im Discofox? Die
Damenwahl? Der Abklatscher?
Die Sitzecke? Bewegt sie sich?
Nicht nur auf der Stelle? Für je-
den erkennbar? Nein, Angela
Merkel ist die Kanzlerin der Bun-
desrepublik Deutschland!

Ist Wolfgang Schäuble die
Schuldenbremse? Der Finanz-
jongleur? Die Steuerschraube?
Der Sparfuchs? Der Zahlender-
wisch? Die Sparflamme? Der
Erbsenzähler? Die Wechselstu-
be? Der Generationenvertrag?
Der Nachlassverwalter? Das Ge-
wissen?DiebareVernunft?Nein,
Wolfgang Schäuble ist der Fi-
nanzminister der Bundesrepub-
lik Deutschland!
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NACHHILFE FÜR PANZERKNACKER

Einbrecher-Abc für Anfänger
NORDERSTEDT epd/taz | Die
Zunft der Einbrecher hat offen-
sichtlich Probleme mit der Aus-
bildung ihres Nachwuchses. Das
entnehmen wir jedenfalls einer
Meldung, nach der unbekannte
Täter in die Justizvollzugsanstalt
Glasmoor in Norderstedt bei
Hamburg eingebrochen sind. Ei-
nem Polizeibericht vom Diens-
tag zufolge gelangten sie offen-
bar über den Innenhof zu den
Hafträumen. Ein Fenster sei ge-
waltsam aufgedrückt worden,

durch das die Täter in eine Zelle
stiegen. Danach entfernten sie
sich laut Polizei „unerkannt in
unbekannte Richtung“. Liebe
Einbrecher, ihr habt wohl in der
Einbrecher-Grundschule nicht
richtig aufgepasst! Es geht so:
Erst bricht man in Wohnungen
oder Juweliergeschäfte ein und
stiehlt etwas. Dann wird man ge-
schnappt und kommt in den
Knast. Und aus dem Knast bricht
man wieder aus. Und das
schreibt ihr jetzt hundertmal ab.

Eines goldenen
Tages wird man
die Stimmen der
Politiker legal an
der Börse handeln

Platz ein paar Stockwerke über
dem kreuzgewöhnlichen Mann
von der Straße residiert, auf den
Knackpunkt: „Den vollen Beutel
müssen Sie natürlich im Schrank
haben, sonst ist die Demokratie
nichts für Sie.“

Der Politikmakler, der sich auf
die Beratung von und Kontakt-
anbahnung zwischen gut geöl-
ten Politikern und Konzernvor-
ständen spezialisiert hat, ist si-
cher, dass sein Beruf in den


